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Rudolf aCl alzburg

Zur Kantıllation biblischer Lesungen
Schriftlesungen un: Gebete der iturgie werden VOIl alters her kantilliert.
Kantillation ist nicht Gesang, sondern musikalisch stilisierte ede mıt
allen rhythmischen un: dynamischen uancen des natürlichen Spre-
chens, NUur 1n besonderer melodischer Gestalt Diese Vortragsform ist bei
uns Ns unüblich: sS1e INUuss auch e1gens erlernt werden. och Kantillie-
FEn einfach durch Sprechen ersetizen würde den Gottesdienst armer
machen. Was den Einsatz
der Kantillation heute be- UNIV.-PROF. VLAG. ART. DR RUDOLE PACIK,
trifft, sollte INan ach li- pensionlerter Professor ER Liturgiewissenschaft
turgischer Funktion, Art der Universität Salzburg, ist akademisch ausgebildeter

UOrganist, Mitglied VON „Unıversa aus Internationalerdes Jextes, Anlass un: Ge- Stucdienkreis für esang und Musik iın der Liturgie”meinde (sowie ach der Fä- SOWle Autor nd Herausgeber wichtiger eiträge
Kirchenmusik un iturgie, seit 199 Mitglied In derhigkeit der Ausführenden)

unterscheiden. Redaktion V  - „HEILIGER DIENST"“.

Die rituelle Inszenlerung des Bibelwortes verlangt eıne Hbesondere Vortragsweilse

Die Wortliturgie der Messe ist mehr als eın katechetischer Vorspann oder eine Art Bibelstun-
de, ın der Stücke der eiligen Schrift dargeboten werden. Es geht vergegenwärtigendes
Gedächtnis der Heilsereignisse; ihm dient die „rituelle Inszenierung des Schriftwortes“!. Die-

Inszenierung geschieht auf verschiedene Art durch den Verkündigungs-Ort, ÜT den
Einsatz beauftragter Personen (Lektor/in, Psalmist/in, jakon, Priester), Uurc Rufe und Ehr-
furchtsgesten un! eben Uurc die besondere Form des Vortrags.

DIie seit dem Altertum übliche Vortragsweise heiliger Schriften un! VOIN Gebeten ist die
Kantillation, freirhythmisch-melodisches Rezitieren. Der ext wird auf einer oder mehreren
Rezitationsebenen Tenor) ausgeführt; melodische Kadenzen markieren das Satz- un: Phra-
sengefüge: Anfang un: Ende, syntaktische und ogische Einschnitte, Akzente Im Altertum
War Kantillieren die angıge Form öffentlicher Rede; CS machte die Stimme tragfähiger un!
steigerte die Ausdruckskraft. Christen, Juden un! Muslime en diese Rede-Form in ihre
Gottesdienste übernommen nicht NUur der Akustik und aus asthetischen Gründen,
sondern auch als Zeichen der Ehrfurcht.? Öffentlich beten und Gottes Wort verkünden
sollte sich VO  , alltäglichem Sprechen unterscheiden. Einerseits verfremdet also die Kantillati-
0) anderseits annn S1e aber das Geschriebene IT1IeU lebendig machen, indem S1€e dessen Afftfekte
frei un: die Hörenden bewegt.?

MESSNER: Wortgottesdienst, 178
ZuUr Geschichte der Kantillation siehe PACIK: Die Kantillation liturgisch gesehen, 49151
Vgl MESSNER: Wortgottesdienst, 182f; ERFASS: Auf dem Weg nach Emmaus, 204-209 (Abschnitt „Die Lesung als sinnliches Ereignis”).
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IC Gesang, sondern melodische Rede

erden heute 1im Gottesdienst einzelne Stücke kantilliert, verbinden die Teilnehmer/innen
damit VOT allem Festlichkeit DIie Festlichkeit allein rın freilich wen1g, wenn die (emein-
de mangelhafter Performance 1Ur eın Gesangsstück wahrnimmt, aber den Inhalt
nicht versteht. Die Kantillation ist Rede Man sollte deshalb kantillieren, WI1e INan VOT einer
Versammlung sprechen würde: der einz1ige Unterschie: betrifit die Klanggestalt. {DIies 111US5

e1gens geü werden, selbst mıt geschulten Lektor/inn/en, Diakonen und Priestern, weil WIT
diesen Stimm-CGestus zwischen Singen un! Sprechen 1in UNseTeT Kultur nicht kennen.*

DIe Kantillation beruht auf Melodie-Modellen (sogenannten Tönen). Diese mussen genU-
gend flexibel seıin un! auch angewandt werden, ass S1e unterschiedlich angen Satzen und
den Abstufungen der Silbengewichte” entsprechen, VOTL allem gerade 1im Deutschen der
wechselnden Lage der Hauptakzente innerhalb der Phrasen Der Sinnkern, der den aupt-
akzent (Überschwere) erhält, ann überall stehen, also nicht immer auf den Phrasen-
chluss, 1ın der Ausdrucksstellung auf den Anfang: 95  1e€ wieder soll eine Flut kommen
und die Erde verderben!“ (Gen 9,1 Geübte Solist/inn/en w1ssen mıiıt den Varlanten INZU-

gehen, sodass Kadenz- un Sinnakzente übereinstimmen. eım gemeinsamen Singen wird
schwieriger; 1n den Psalmtexten der Einheitsübersetzung VoNn 1979 wollte INla  a deshalb

die Zeilenschlüsse rhythmisch infach gestalten, besonders das Nachhängen VOIl mehr als
zwel unbetonten Silben sSscherzhafites Modellwort „Reisetasche“ vermeiden (allerdings
fallen nicht selten Kadenz- und Satzbetonung auseinander).® Dem Vortrag, gesprochen WI1e
kantilliert, und der Handhabung der Melodien kommt 65>wWeln die Texte dekla-
mationsgerecht rhythmisiert sind:; die Sinneinheiten eiıne mittlere ange aufweisen (etwa
bis Silben); die Hauptakzente eher 1ın der zweiten der Phrase liegen; Satzende
auf mehrteilige Prädikate SOWI1e auf annlıche ugungen verzichtet wird. och solche Orde-
TuUuNsSscCh lassen sich eher in Gebeten (Orationen, Eucharistiegebet) verwirklichen‘ als 1im ext
einer SaNzZCH Bibelübersetzung.

Approbierte ese-lone

Die Instruktion ZUT Durchführung der Liturgiekonstitution Inter OQecumeni1cı (  )
verfügte in Nr. 472 „Neue Melodien für die VOI Zelebranten und den Minıistrı 1ın der Mult-
tersprache singenden Stücke bedürfen der Approbation der für das Gebiet zuständigen
kirchlichen Autorität. ”® Aus den Ergebnissen einer 1m Auftrag der uldaer Bischofskonferen
964 veranstalteten Ausschreibung wählte eine Jury Je fünf Lesungs- und Evangelien- Iöne AauUus

CHe un: adaptierte alte:; die Fuldaer Bischofskonferen approbierte S1e 1965, die übrigen

Allerdings hat sich 1ın der E-Musik die Auffassung des Text-Melodie-Verhältnisses gewandelt. Ein
Vergleich zwischen Tonaufnahmen Von Bachs Passionen zeigt, dass die Rezitative heute viel eDen-
iger un:! wortbezogener ausgeführt werden als twa 1950 Darauf verweist MAILANDER: eut-
scher Liturglegesang, 135 Anm.
Vgl dazu WINKLER: DIie Klanggestalt des Satzes; PETERS: Intonation
Vgl dazu PACIK: Von Reisetaschen, E
Vgl AHN Die Präfationen; DERS Die Orationen.— DiIie Textunterlegung etlicher Präfationen 1m
Messbuch ist durchaus verbesserungswürdig. Hinweise dazu uch bei PACIK: Von Reisetaschen,
131-135
Dokumente ZUT Erneuerung der iturgle Nr. 240
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deutschsprachigen Bischofskonferenzen erst Zusammen mıiıt Orationstönen un WEeI1-
Gesängen wurden diese Melodiemodelle 1969 1m Regelbuch für die ()rations- und Lek-

tionstone In deutscher Sprache veröffentlicht. An einer zweıten Auflage, benannt „MandDUC.
der liturgischen Kantillation”, welche die Liturgiebücher berücksichtigte, wurde ange
gearbeitet, doch kam keine Publikation zustande. SO bleibt heute als ofhzielle Quelle 11UT der
Anhang 111 bzw. („Zum Vortrag der Lesungen ‘ 1ın den Sonntags-Lektionaren." Anhand
der graphischen Gestaltung der Perikopen wird zuerst (A) der Sprechvortrag erläutert, da-
ach (in Abschnitt der Umgang miıt den Kantillationsmodellen erklärt; anschliefßßend sind
die zehn approbierten one abgedruckt. Alle one bieten Formeln für Ankündigung, en!
(stärkere Zäsur 1im atz), euge (wiederholbare leichtere Zäsur), Frage, Satzende, Abschluss,
manche och für Zusatzakzente. uch für die Anwendung der Kantillation hilft das ın Sinn-
zeilen gegliederte Druckbild Aufßerdem ex1istieren mehrere Behelfe, iın denen Lesungen
vollständig mıiıt Noten versehen sind*':; eın komplettes z Kantillieren eingerichtetes Lekti-
ONar gibt 65 allerdings nicht
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Ruf nach LeSung158  Rudolf Pacik  deutschsprachigen Bischofskonferenzen erst 1982.° Zusammen mit Orationstönen und wei-  teren Gesängen wurden diese Melodiemodelle 1969 im Regelbuch für die Orations- und Lek-  tionstöne in deutscher Sprache veröffentlicht. An einer zweiten Auflage, benannt „Handbuch  der liturgischen Kantillation“, welche die neuen Liturgiebücher berücksichtigte, wurde lange  gearbeitet, doch kam keine Publikation zustande. So bleibt heute als offizielle Quelle nur der  Anhang III bzw. IV („Zum Vortrag der Lesungen“) in den Sonntags-Lektionaren.'* Anhand  der graphischen Gestaltung der Perikopen wird zuerst (A) der Sprechvortrag erläutert, da-  nach (in Abschnitt B) der Umgang mit den Kantillationsmodellen erklärt; anschließend sind  die zehn approbierten Töne abgedruckt. Alle Töne bieten Formeln für Ankündigung, Wende  (stärkere Zäsur im Satz), Beuge (wiederholbare leichtere Zäsur), Frage, Satzende, Abschluss,  manche noch für Zusatzakzente. Auch für die Anwendung der Kantillation hilft das in Sinn-  zeilen gegliederte Druckbild. - Außerdem existieren mehrere Behelfe, in denen Lesungen  vollständig mit Noten versehen sind''; ein komplettes zum Kantillieren eingerichtetes Lekti-  onar gibt es allerdings nicht.  S  z  BB R  E E  FE  ZWEITER LESUNGSTON  Ankündigung und Satzschluß  Beuge 1  7 Beeas  Beuge 2 (Doppe.lpunl;t)  S  ET E  G  \ A NT  ‚RS . E P° A | E MS Y E  A0 d ZET FE WEE ! FE ÜSRTENEEE w DREL | OE N E  ;  lE  W N  ä  E  Wende  Frage  E r  Abschluß  KB V E  RS E P FA  SV SEL E — SE | W p KFE B v NR  5 E E  ‚BUE ! [E2GEE PE ET P  ä  FE RN u E „ OR _ BED P  %  E  1r;  Ruf nach der Lesung  Quelle: Mess-Lektionar A, 520.  | Download der weiteren Lesungs-  Dank  sel  Gott,  ' und Evangelientöne unter:  AA  D  Wort des lebeerigen Got - tes  SE  | www.liturgie.at/service  4 Liturgische und literarische Vielfalt  Unter den biblischen Lesungen der Messfeier hat das Evangelium besondere Bedeutung und  wird rituell hervorgehoben: durch das Evangelien-Buch; die Prozession zum Ambo; den Dia-  kon als beauftragten Verkünder; Christus-Akklamationen; das Halleluja.  „Die Geschichte im Sinn von history wird repräsentiert in der Geschichte im Sinn von sto-  ry. Die Erzählung von Leben, Sterben und Auferstehung Jesu Christi ist daher die zentrale  Gestalt der verkündigenden Anamnese des christlichen Ursprungsgeschehens. Die evange-  lische Lesung holt die glaubenden Hörer in dieses herein.“!?  Dies spricht dafür, die Evangeliums-Perikope zu kantillieren. Doch auch hier wird man  unterscheiden. Dazu rät schon die große Vielfalt literarischer Gattungen in der Bibel. Nicht  10  Vgl. Regelbuch, 6; Mess-Lektionar. Kleinausgabe, 1012 bzw. Mess-Lektionar A, 519.  11  Mess-Lektionar. Kleinausgabe, 1011-1019 (Anhang III); Mess-Lektionar A, 519-527 (Anhang IV).  BÜCKEN: Kantillationen; LAMByY: Die Osterbotschaft; DERS.: Die Weihnachtsbotschaft; STÜRBER:  12  Die Evangelien der Sonn- und Festtage; Oster-Evangelistar; Evangelistar. Heilige Woche.  MESSNER: Wortgottesdienst, 179.Quelle: Mess-Lektionar A, 520

Download der weılteren Lesungs-
Dan Gott., und Evangelientöne unter:Wort des lebendigen  DE E y kr Got Les

www.liturgie.at/service

Liturgische und iterarische 1e

Unter den biblischen Lesungen der Messfeier hat das Evangelium besondere Bedeutung und
wird ituell hervorgehoben: durch das Evangelien-Buch; die Prozession ZU Ambo:; den Dia-
kon als beauftragten Verkünder:; Christus-Akklamationen; das Halleluja.

„Die Geschichte im Sinn VO  5 history wird repräasentiert ın der Geschichte 1m Sinn VOIN SLO-
F Die Erzählung VoNn Leben, terben un Auferstehung Jesu Christi ist daher die zentrale
Gestalt der verkündigenden Anamnese des christlichen Ursprungsgeschehens. Die CVaANHEC-lische Lesung holt die glaubenden Hörer 1ın dieses herein.“!?
Dies spricht dafür, die Evangeliums-Perikope kantillieren. och auch ler wird Manl

unterscheiden. Dazu rat schon die große Vielfalt literarischer Gattungen 1ın der Nicht

10
Vgl Regelbuch, 6; Mess-Lektionar. Kleinausgabe, 1012 bzw. Mess-Lektionar A! 519
Mess-Lektionar. Kleinausgabe, 101 Anhang ITII); Mess-Lektionar A) 519577 (Anhang IV)BÜCKEN: Kantillationen; LAMBY: Die Osterbotschaft; DERS Die Weihnachtsbotschaft: STÜRBER:

19
Die Evangelien der Sonn- un! Festtage; UOster-Evangelistar; Evangelistar. Heilige Woche
MESSNER: Wortgottesdienst, 179
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alle Texte drängen in gleichem auf musikalische Darstellung hin Eın Lasterkatalog, eine
ahnrede, manche Erzählung wird ohl besser gesprochen. Zu poetischen, hymnischen,
proklamatorischen Texten pa die Kantillation, ebenso Schriftabschnitten, die den Cha-
rakter eines Festes pragen gleich Aaus welchem biblischen Buch sS1€e tammen Die Alternative
ZU. Sprechen könnte TEUNC auch se1n, eın der Eigenart der erikope gemäfßeres Melodie-
modell wählen och „Hinweilse für eine ‚Asthetische Charakterisierung‘ der Lektions-
tone VO  e ihrer modalen (‚ton-artlichen‘) Gestalt her fehlen bisher.“ Der poetische ext
schlechthin ist der salm der Wortliturgie. egen se1ines Charakters wurde CT schon se1it dem
Altertum musikalisch reicher vorgetragen als die übrigen Schriftlesungen. DIie responsoriale
Form AaUus dem Gesang; die Gemeinde-Antwort lässt sich L11UT recht ausfüh-
Al

Bel den Vortragsweisen wird Ial auf eın geWIlSSeS Gleichgewicht achten zwischen den
Schriftlesungen (nicht 191088 das Evangelium kantillieren) ebenso WI1e unte en Elementen,
die in rage kommen. Ist die Wortliturgie VOIl Kantillation gepragt, ann sollte auch das
Eucharistiegebet kantilliert werden. Umgekehrt vertragt sich eın SCSUNSCHNECS Eucharistiege-
bet gut miıt gesprochenen Lesungen. Den Akklamationen und Dialogen ist Singen immer

ANSCMECSSCHIHL, unabhängig davon, wWwI1e andere Stücke ausgeführt werden. Hier lässt sich der
Grundsatz der gestuften Festlichkeit anwenden.‘*

Kantillation dem Wort aHSEMESSCHE Vortragsweise
aber NIC die eInzIg mögliche

kın Problem der Kantillation heute ist, ass nicht alle deren Sinn wI1ISsen. Sie ist uUuNseICcI

Kultur fremd. Entweder spricht INan oder INnan singt. Und Bedeutsames wird heute SCSPIO-
chen. Das 11US$5 aber eın Argument aIiur se1n, auf die Kantillation infach verzichten.
Denn wWwI1e sich nicht jede uUusSsL1 einer estimmten Kultur gleichermaßßsen für die Liturgie e1g-
net, ann umgekehrt „die Liturgie Musizierformen aufgreifen oder erforderlich machen,
die 1n der musikalischen Umwelt unbekannt sind oder vernachlässigt werden“. Jedenfalls
ware cC5 eine bedauerliche Verarmung, enthielte eın festlicher Gottesdienst neben den Propri-
ums- und Ordinariumsgesängen ausschlie{fßlich gesprochene Texte.

Dennoch empfiehlt es sich differenzieren. Die Kantillation ist eine dem Wort (iottes und der
Liturgie besonders aANSCINCSSCILC Vortragswelse, doch heute ohl nicht die einZ1g mögliche bzw.
bei allen Schriftlesungen un! Gebeten un! iın allen Gemeinden unterschiedslos anwendbare.

Setzt I1lall Kantillation eın allgemein oder bei bestimmten Anlässen bzw. Elementen
dann soll auf jeden Fall gewährleistet se1n, ass sS1e gut ausgeführt (und angenommen) wird.
Dafür braucht OS Voraussetzungen:

Die Kantillation verdeutlicht das Wort und verleiht ihm größere Eindringlichkeit, als
durch reich nuancılertes prechen erreicht wird.
Die jeweilige Gemeinde nımm. auf diese Weise vorgetragene lexte als Texte wahr und
nicht als Gesänge
Die Kantillation den ausführenden Personen un!: wird dadurch glaubwürdig.

13 EHAM DIie musikalischen Formen, 205
Vgl Instruktion Musicam S$aACcCcram [5.3.1967], Nr. PE Dokumente ZUL Erneuerung der iturgle

15
Nr. 739 7703; Grundordnung des Römischen Messbuchs Nrr.
Universa-Laus-Dokument 1980, Nr. und /ıtat aus NrT.
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